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y ae  victis ? — Vae victoribus!

Wrh den Besiegten!" SiU uns denn das Wort?
Bricht unser Schiff? — Ruft alle Mann an Bord!

Wir stemmen uns und stehlt dem Sturm und schrei'n
Mit heißem Groll und Graine : nein , nein , nein!

Wir find geschlagen nicht und nicht besiegt,
Wenn auch das stolze Schwert am Boden liegt!

Wir haben uns nur selber wund geschlagen
Und werden unsre Schmerzen selber tragen . —

Doch weh den Siegern ! wenn sie Sieger spielen
Und geifernd nur nach Raub und Rache schielen,

Wenn sie. vergessend, daß sie Menschen heißen,
Die Peitsche in die zuckenden Hände reißen,

Wenn sie des Kranken Fieberleib zerstücken
Und dann — des Sieges keusche Blume pflücken:

Sie würden an dem Gift des Lorbeers sterben.
Doch unsre arme Seele nicht verderben!

Jos . K o u l e n, Oberursel.

Waffeustiklftand uud Besetzung.
Die Frag : der Verlängerung des Waffenstillstandes.
Essen, 10. Jan . (Priv .-Tel .) Hiesige Blätter lassen

sich amtlich ans Berlin mitteilen : Lon Marschall Joch ist
beim Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstaiidslommis-
sion folgendes Telegramm cingetroffen : Das Waffenstill¬
standsabkommen, das am 12. und 13. Dezember 1918 er¬
neuert worden war , tauft am 17. Januar 1919 ab . Die
Verlängerung über diesen Zeitpunkt hinaus bis zur Un¬
terzeichnung des Präliminarfriedens hat nicht die Zuftini-
mung der verbündeten Regierungen gefunden . Infolge
dieser Sachlage haben sich die verbündeten und deutschen
Bevollmächtigten, weiche die Abmachungen vorn 11. No-
linder 1918 und die vom 13. Dezember 1918 getroffen
haben, zu einer neuen Beratung zusammenzusinden , um
über die Verlängerung des Waffenstillstandes über den 17.
Januar 1919 hinaus zu beschließen. Der Obertourma n-
dierende der Verbündeten hat die Ehre , dem deutschen
Oberkominandierenden vorzuschlagen, diese Zusammen¬
kunft möge am 14. oder 15. Januar vormittags in Trier
stattsinden unter denselben Bedingungen , wie am 1. De¬
zember.

Der Umstand, daß die verbündeten Acächte nickst in
eine einfache Verlängerung des Waffenstillstandes cin-
willigen, läßt befürchten, daß sie mit neuen Forderungen
hervorzutreten gedenken. Daraus läßt auch die Meldung
des „Temps" schließen, daß Elenrenteau die Absicht habe,
den Obersten Kriegsrat der Verbündeten zusammentreten
zu lasien.

Basel, 10 Jan . (Priv .-Tel .) Eine von Haoas wieder¬
gegebene Meldung des „Petit Pürisien " besagt, daß , da
Lloyd George bis Samstag in London zurückgehalten ist,
der Zusammentritt der internationalen Kommission nur
erfolgen wird , wenn er selbst vorschlägt, daß die Besprech¬
ungen ohne seine Anwesenheit beginnen können. Die Be¬
sprechungen werden nicht lange dauern , da die dort ver¬
tretenen Regierungen der Großmächte vor einigen Tagen
ein von der französischen Regierung ausgearbeitetes Pro¬

tzeltce.
Roman von A r t h u i W i n ckl e r - T a n n e n b e r g.

(Fortsetzung)
(Nachdrua verboten .)

„Daß er das fertig bekommen hat !" meinte die Tante
in höchstem Staunen , „denn fortgeritien ist sie ans dem
Hettvr , das hat Lina selbst gesehen!"

„Und-heim kommt sie auf dem zahmen Soliman.
Bravo , Leo!" _

Die Heimkehrenden hielten . Leo hals Felice aus dem
Sattel . Sie sprachen beide miteinander . Eigentlich etwas
lange, und nun schritt er zwischen beiden Pferden dem
Stalle zu. Felice betrat das Haus . Lina war herbeige¬
eilt und begegnete ihr auf der Treppe . Ihr folgte die
Tante.

„Gott sei Dank, Kind ." fing sie an.
„Bitte , liebe Tante , ich muß sofort umgekleidet

werden —"
„Heiliger Himmel, ja . wie siehst Du aus !"
„Wie man eben aussieht , wenn inan bei solchem Wet¬

ter —" sie wollte unbedacht sagen : „vom Pferde fällt ."
besann sich aber und endete : „reitet !"

„Aber sonst ist Dir nichts ? Rein , wahrhaftig , ordent¬
lich strahlend siehst Du aus - und dabet wieder , als
wäre doch was nicht in Ordnung , so so sonder¬
bar !"

„Darüber später , Tantchen , v-erzeih jetzt. — Lina kom¬
men Sie ." Damit verschwand sie mit der Zofe in ihr An¬
kleidezimmer.

Rach einer Weile war sie fertig und entließ Lina . Sie
ging danri in ihr Boudoir und streckte sich dort auf einen
Diwan . Wie entsetzlich müde sie plötzlich wurde , und wie

jett zugestellt erhielten , das ein gemeinsames Programm
vorschlägt.

Berlin , 10. Jan . (<Priv .-Tel .) Staatssekretär E r z -
beiger  begibt sich zu den neuen notwendig gewordenen
Waffenstillstandsverhandlungen nach Trier.

Haag, 10. Jan . Das britische Kviegsamt hat einen
Bericht über die militärische Lage ausgegeben , in dem es
u. a . heißt : Die Briten und die Alliierten haben jetzt drei
Brückenköpfe auf dem rechten Rheinufer besetzt, ohne daß
sich irgend ein unangenehmer Zwischenfall ereignet hätte.
Tie Deutschen sind lediglich mit der Ablieferung des ver¬
einbarten Kriegsmaterials und des rollenden Materials
im Rückstand geblieben. Es fehlen noch 865 schwere Ge¬
schütze, 7000 Maschinengewehre und 1900 Minenwerfer.
Angekommen sind 6000 Flugzeuge, 4763 Lokomotiven,
nahezu 140 000 Eisenbahnwagen , 5000 Lastautos , etwa
140 000 Mannschaften und 4500 englische Zivilgefangene.

Berlin.
Die Spartakisten in die Abwehr gedrängt.

Die Lage in Berlin am Ende der Woche hat sich weiter¬
hin für die Regierung entschieden günstig gestaltet . Die
ausgesprochenen Erfolge der Regierung und die fast durch¬
gängigen Mißerfolge der Epartatisten bei den letzten Teil¬
unternehmungen haben der Regierung die große Zahl
derjenigen zugeführt , die stets straks zur obsiegenden
Partei überschrvenken. Rur durch diese Verschiebung in
der tatsächlichen Macht und den Aussichten des Sieges der
Regierung ist der stets wieder austauchende Versuch zu er¬
klären zwlsch enSpartakus und der Regierung ein Macht-
komproimß zu schaffen. Einmal wurde angeregt , Ebert,
Scheidrmann und Roste nrüßten aus der Regierung schei¬
den um zwei Unabhängigen und einem Spartakisten Platz
zu machen. Dann wieder beantragt eine Gruppe Unab¬
hängiger , Ebert -Scheidemann-Landsberg und Noske müß¬
ten zurllcktreten, dann würde auch Eichhorn sich(•einet Ab-
lerufung nicht länger widersetzen. Solche Ansinnen wären
nichts weiter als lächerlich, wenn sich in ihnen nicht eine
gefährliche Taktik, der im Grunde des Herzens dem Spar¬
takus nahestehenden Unabhängigen bekundet : Durch Ver¬
schiebung der Entscheidung und durch Verwässerung der
Ansichten soll Zeit gewonnen werden, eine Zeit , die für
die Desperados der äußersten Linken arbeiten soll. Es ist
den deutschen Bolschewisten nämlich gelungen , einen Wirt¬
schaftszweig aufzuwicgelii, der mehr als alle anderen der
Nerv unseres Wirtschaftslebens schlechthin ist : den Kohlen¬
bergbau . Neuerdings haben die Ruhrkohlenarbeiter unter
der Fahne des Spartakus den Generalstreik verkündet.
Wenn jetzt in Berlin der Versuch gemacht wird , die Ge¬
gensätze durch eine paritätische Zusammensetzung der Kom¬
mission auszugleichen, so muß man dringend wünschen, daß
es zu keinem faulen Komproiniß kommt. Ein rücksichts¬
loses Ausbrennen der schwärenden Wunde ist das einzige
Mittel , den Körper des Reiches dauernd gesunden zu
lasten.

Fällt in Berlin die Entscheidring zugunsten der Re¬
gierung und die Aussichten dazu haben sich weiterhin
verbessert — so wird auch den übrigen Meuterern gegen
das deutsche Wirtschaftsleben die richtige Antwort gege¬
ben werden können. Der Weg der planmäßigen Rüstung,
den der Volksbeauftragte Noske eingeschlagen hat , ist der
richtige. Möge -er weiter gegangen werden , bis zum er¬
folgreichen und möglichst unblutigen Ende.

ihr trotzdem das Blut so wild, so ruhelos durch die Adern
i jagte . Sie lag und dachte zurück. Auf den Lippen brann-
• ten ihr noch die wilden, heißen Küste. — Wie traunwer-
h ioren , mitten im stürmischen Aufruhr der Gefühle , sie im
• nassen Gras gesesten und den Kops an seine Brust gelehnt
j hatte!

Wie er dann angefangen hatte zu flüstern von der
> Unaussprechlichkeit seines Glückes, wie er dann befohlen
j Iwttc , daß sie jetzt den Soliman reite , weil er sein Glück
i dem Durchgänger Hektar nicht anvertraue . Wie sie demü-

tig gehorcht hatte ! Wie er sie sanft an den Buchenstamm
i gelehnt hatte , aufgestanden war und nach dem Umsatteln
! wieder vor ihr stand und sagte : „So , Lieb , nun komm.
' Wir gehen scl)werem Kampfe entgegen —"
S Und wie sie, ihn umschlingend, sich an ihm emporgehoben
! und dabei versichert hatte : „Aber wir haben Mut und
> iverden ihn bestehen —"

Jetzt , da sie daheim war , wollte sie noch Kräfte sam¬
meln in einer Stunde der Ruhe , sie war so furchtbar
schwach und müde, dann sollte der Vater alles erfahren.
Den härtesten Kampf wollte sie zuerst. Und da kam es
über sie wie ein strömendes Behagen der Zuversicht.
Durch diesen Kamps zum Siege , und alles war ge¬
wonnen!

Der Kopf sank in die Kissen. Felice schlief, kraftsain-
melnd. ihren Stürmen entgegen.

it

Lina weckte sie. Johann hatte zum Diner gebeten.
Da fuhr die Baronesse auf , aus tiefem , traumloseiu

Schlummer und starrte um sich.
Wo war sie, was war geschehen, daß sie am bellen Tage

j hier auf dem Divan lag?
Und allmählich kehfte die Erinnerung zurück. Cr-

I schreckend und beglückend zugleich. Sie hatte sich ausdenken

Bor der Entscheidung.
Berlin , 10. Jan . (W. B.) Von amtlicher Seite wird

mitgeteilt:
Die Lage ist für die Regierung äußerst günstig . Grö¬

ßere Unternehmungen fanden heute nicht statt ; es kam nur
zu vereinzelten Schießereien. Von den Regierungstrup¬
pen sind bisher keine Verluste gemeldet worden. Um den
Besitz des Mosse-Haufes wurde heute früh und heute
Mittag gekämpft, jedoch wurde vo'n den Truppen nur ein
mäßiges Gewehrfeuer auf das Haus abgegeben. Die
„Liberale Korrespondenz" wurde von den Spartakisten
besetzt und am Erscheinen verhindert . Die Büros der
Demokratischen Partei in der Zimmerstraße und in der
Köthener Straße wurden von den Spartakisten aufge¬
hoben.

In Spandau haben die Regierungstruppen heute einen
großen Erfolg gehabt : Sie haben das Rathaus genommen.
Ferner konnten sie die gesamten Artillerie -Werkstätten und
die Ecwehrsabrik nehmen. Bei diesen Unternehmungen
wurden die beiden Führer der Spartakisten tödlich ver¬
wundet.

Die Stimmung ist sehr zuversichtlich. Man hofft in
allernächster Zeit die Lage zu klären.

Die Spartakisten in Düsseldorf.
Ueberfall aus einen Demonstrationszug . '

Düsseldorf, 10. Jan . (W. B.) Die aufs höchste ge¬
steigerte Empörung der Bürgerschaft über das Treiben
der Spartakisten und ihrer Anhänger zeigte sich heute in
zwei ungeheuren Kundgebungen, die von der demokra¬
tischen Partei uud den Mehrheitssozialisten veranstaltet
wurden . Zu Zehntausenden hatten sich die Bürger und
Arbeiter der Stadt , darunter viele Frauen , eingefuitden.
Durch die Stadt bewegte sich ein fast endloser Zug . Als
die Spitze des Zuges den Bahnhof erreichte, richteten die
Spartakisten ein Maschinengewehr auf die Menge und
feuerten . Es gab Tote uird Verwundete. Schon vorher
waren vereinzelte Schüsse gefallen. Die Bürger strömten
panikartig auseinander , da es keinen Schutz gab . Das Ge¬
wehrfeuer hielt an . Ein -Panzerautomobil und Wagen
der Spartakisten mit Maschinengewehren eröffneten von
verschiedenen Stellen aus auf die Passagiere das Feuer.
Die Schießerei dauerte über eine Stund und flackerte hie
und da wieder auf . Die Spartakisten hatten verschiedene
Straßen und Zugänge zum Votkshause abgesperrt . Wie¬
viel Opfer die Schießerei gefordert hat , läßt sich noch nicht
absehen . In der Stadt herrscht eine gewaltige Aufregung.

Die durch den Volrsrat heute nachmittag angekündigte
Entwaffnung des Fretwilligen -Regiments ist nicht durch-
geführt worden. Heute abend finden Versammlungen der
Spartatistenanhänger statt.

Düsseldorf, 10. Jan . (W. B.) Bei dem heute anläß¬
lich der Demonstrationsversaniinlungen der demokratischen
Partei und der Mehrheitssozialisten von den Spartakisten
verübten Ueberfall wurden, soweit bisher festgestellt wer¬
den konnte, 7 Personen getötet und 15 verletzt.

-Ludendorsfs Zukunft'?
Wie der Stockholmer Mitarbeiter des „Tägl . Korresp ."

drahtet , gewinnt das schon seit einiger Zeit in Umlauf be¬
findliche Gerücht inimer mehr an Bodenständigkeit, daß der
frühere deutsche Generalquartiermeistier Ludendorff jetzt
an der Spitze der Sowjetarmee steht. Verschiedene in
Stockholm angekommene Russen, darunter auch solche, die

wollen , wie sie dem Vater gegenübertreten sollte, wie sie
die Worte am besten wählen würde, und nun war sie ein-
gschlafen in ihrer Todmüdigkeit, nichts war bedacht, nichts
war vorbereitet.

Aber erfrischt war sie und willenssest.
Tante Elisabeth hantierte an dem Blumenstrauß , der

auf der Tafel stand, der Vater schritt, die Hände aus dem
Rücken, wartend auf und nieder.

„Verzeihung , Papa , habe ich mich verspätet ? "
„Eine Minute , mein Kind. Wohl eingeschlafen?"
„Ja ?"
Der Major , seine Schwester und Felice nahmen

Platz.
Wenn Tante Elisabeth nicht zufällig eine Fülle von

Neuigkeiten aus der Zeitung mitzuteilen gehabt hätte,
wäre das Mahl sehr .eintönig verlausen . Der Major
wußte nichts mehr zu fragen, und Felice faß merkwürdig
versonnen und schweigsam da. So wurde die redselige
alte Dame unbewußt zur Retterin der Situation.

Rach Tisch war Tante Elisabeth gewohnr zu ruhen.
Als der Major seine Zigarre anbrannte , zog sie sich

zurück. Vater und Tochter waren allein.
Felice stand am Fenster und sah in die goldig lachende

Herbstlandschaft, die jetzt, nach dem Morgengewitter , wie
frischgewaschen, blinkte und glänzte.

Der Major saß in der Sosaecke und rauchte. Das junge
Mädchen wandte sich in einem raschen, entschlossenen
Rucke um.

„Papa , darf ich Dich sprechen?"
„Nanu . Maus , was fragst Du erst? kam's launig aus

der Sofaecke. „Ist doch sonst Deine Art nicht."
„Ja - sonst!"

(F«rksetzung folgt.)



mit dem Bolschewismusnichts zu tun haben, bestätigen
zecheitm ^ rrejpoill-enten und gaben noch folgende Eiu-

Schon als die Deutschen an der Westfront ins Weichen
begann Lennn unter den deutschen Offizieren die

Weibetaiktzkeit für den Eintritt in die Sowjetarmee, was
^^ " ben  gesungenen Offizieren Erfolg hatte, da diese
nach der Revolution befürchten mutzten, in der Heimat
verabschiedet zu werden. Dagegen erhielten sie in Rutz¬
öd ^'sriplinäre Gewalt, als sie je in Deutsch¬

land besagen- denn dort wird jedes geringste Vergeben
-hon mrt der Todesstrafe belegt. Auch waren unter den

lo  Äojferu die täglich an die damalige russische Eesandl-
Otl !i« e abainfl! n’- Lockschrrften für aktive deutsche
Ossizlere. Datz eines dieser Blätter , wie es ja auch in
%ejß !!Zt ÖLr Gierung gelangte, schließlich seinen Weg
„u Ludendorff fand, ist selbstverständlich. In seiner Ber-
zwefflung grng er zu Lenin über und ward nach eiuct
Geher,nsitzung des Rates höchster Befehlshaber der gesam-

Sowietarmee. - Hinzu koinint. datz Ludendorff schon
I" 00" Jahren sich häufig in Rußland aufhieli. flie¬
ßend russisch spricht und seit jener Zeit schon mit revolu
tionareii und indischen Kreisen (?) Verbindung besitzt.
Jedenfalls soll ihm dies bei den Truppen viel genützt
haben- er halt sie heute fest in der Hand. (!) ’
„»^ -Ô ^ derte sich alles wie mit einem Zauberschlag
L w <lm °°" ' op . u,L »- .<,u«iA
f«tt. Heute stehen vor Riga an der Ostsee fast eine Vier-
fÄrT i abr?il°5 ausgerüsteter von deutschen Offizieren
Ludendvtt' ^ lschewisten. Das einzige Zugeskündnis. was
t.udendolfŝ verlangte, war das feierliche Versprechen.
übritiön̂ ads dre alten Reichsgrenzen Deutschlands über¬schritten würden.

Die russische Arniee besieht heute aus G00 000 geübten
^n! e0t nt ; b'^,e Zahl wird mit Hilfe der Wiedereinfüh-
rung der allgenieinen Wehrpflicht im Januar verdoppelt-
?S ! en/ U^ ^ beii)cn  jüngsten Jahresklassen
w 0’ t tv>a 1  b -s 1K. Millionen kriegstüchtiger
-wn ^  w ' rd Ludendorff eine Armee
2 eIf“ bt" Krieger haben. Gemeinsam

?ratzki überwacht Ludendorff auch die Instandsetzung
k" Heeresbedaffswerkes man hat sich ein paar der fähig-
sten Chemiker von Berlin verschrieben und die heut-'
modernste Handbombenfabrikerrichtet. Diese Fabrik soll
u' ^ n- den eigenen Bedarf decken.- sie wird auch Waren
ausfuhren — nach Indien . Lenin, Ludendorff u Trotzki
hoffen von ihren militärischen Anstrengungen sehr viel
Lbinv? r Xu T  ? fr uiIß  Indiens . Jndochinas und

Tatsache ist ebenfalls, daß in Moskau zahlreiche
^nder angekomnien sind und ganz offen aussprechen. daß
r? °on der Sowietregierung die Befreiung von der rng
Sl ’J ?“ « 1 "hoffen . (Der „Reutti, .gar General-
Anzelger . dein w,r diese Darstellung entnehmen, betont
daß entgegen allen Ableugnungsversuchen diese Einzel¬
heiten aus sonst zuverlässiger Quelle stammen. Wir ken-

nus der das schwäbische Blatt diese
^Selheiten geschöpft hat. Uns scheint, daß die Phau-
^sie die Feder des Stockholmer Mitarbeiters der .Tägl
Korresp." geführt hat. D. R.) 0

Lskake ßachricbten«
Bad Homburgv. d. H.. 11. Jan. 191«.
Kriegs- und Zivilgefangeneu. Am Mvn-

ag, den 1,l. Januar , abends 6 Uhr, wird in der Erlöser-
kirche. wie der „Reichsbund zum Schutze der deutschen
Kriegs- und Zivilgefangeneu" (Ortsgruppe Frankfurt a

•bekanntgemacht hat. eine Versammlung
^tt ' -nden. W,e ,n vielen anderen Städten bereits ge-
IN "' e5  " nes  engen Zusammenschlusses aller

olksgenossen um die Möglichkeit baldiger Rückkehr der
Kriegs- und Zivilgefangeneu zu erreichen.

Der katholische Frauenbund hält am morgigen Sonil-
tag. nachmittags5 Uhr, im ..Schützenhof" eine Besprechung
am Ä " “ * " * 3 “,ti#ra ' * « S

* Oeffentliche Vorträge in der Erlöserkirche. Am Sonn-
tag, abends 8 Uhr, spricht Herr Studienrat Dr R u d o l f
Volkslebens"^ ^ " * “ ***“ ' Äraft be* deutschen

b" Zentrumspartei. Am Mittwoch, den 8 d
£f '' T r b ""Speise,aale des Kurhauses dahier eine
Veffammluug der Zentrunispartei mit freier Anssprache
to 5Vr6* , r'f u"s lolgenües nachträglich berichtet wird-

Der Vorsitzende der hiesigen Partei , Herr Oberlehrer
‘ 1* r' " öffnete die Versammlung und begrüßte mit

zündenden Worten die zahlreich erschienenen Männer und
Frauen , we che etwa 1000 an Zahl gewesen sein möge..

«, l1- ,r ? ü^aus Frankfurt o. M., welche alsdann das
Wort erhielt, führte in klarer und verständlicher Weise ini
kus L L? UfMT ö bn ^auenwelt . unter anders
mis, datz d e Frauen durch die Umwälzung im Reich- in
cm neues Verhältnis zum Staate gestellt worden ft"e „
rndem nian ihiie,! das Wahlrecht verliehen habe. Die Red-
n-.r,n bespricht sodann die Mitzstünde im Reiche wie Un¬
ordnung, Arbeitslosigkeit usw., welche durch die Reoolu-
^ . bcroorgerusen worden seien. Das Zentrum fei  die
SP0**®1 b" Ordnung, weshalb die Frau bei ihrer anae
b" E " Ordnungsliebe und Arbeitsamkeit in diese Partei

Ferner wurden die Ernährungs -, sowie Woh-
bezw. Siedlungsfrage behandelt, und damit hin-

t̂ Au- Hm ^ '2 " ""« ber  Volkswirtschaft, der wei-r^-e Au. . au des Bodens erforderlich sei. Bezüalicb der
-n. eiung-frage hätte der Staat bei dem Interesse an

S "" gtoStn Kinde,,- », de» Bcmilicn ow*

spekiilationen sind zu verwerfen.
Die » «Vnerim kam weiterhin auf die Versöhnlichkeit

der Frau zu sprechen, welche Eigenschaft bei den beste den
den Abgründen zwischen den einzelnen Ständen Konfts-
sionen usw.. „n politischen Leben von hohem Werte sein'
Bei den Konfessionen sei eine Ueberbrückung der Abgründe
schon gelungen. In der Dienstbotenfragewäre n !
Ltu ." - und mau müsse vor allen, für ' die gründftche Be
ruftbildung sorgetragen . Auch der Erziehung widmet

- Evorte und schließt ihre eindrucksvolle
, Mit folgendem Appell an die Frauenwelt : Frauen
j oengcht das Beste nicht, dem Kinde die Religion in der
, Schule zu erhalten - keine Frau darf in der Kainpftinie

Es wurde sodann eine gemeinsam gefaßte Rffolutio-:
der beiden hiesigen Konfessionen(tath. und evang.j o->r-
lesen welche den christlichen Charakter des Staates und
oen Religio ns un ter. ichi in der Schule beizubchalren ver-
taugi. Diese Resolution fand allseitig begeisterte Zu¬
stimmung. * 1 °

Redner des Abends behandelte Herr
Mittel,chullehrer o ’dj warz  von Frankfurt a. M in sehr
versmiiLllcher und ausführlicher Rede die Leitsätze der
Oentrumspariei und führte unter underE hierzu foiaen
des aus . Vor allem müsse die Reichseinheit in erster Linie
gewahrt oieiben. Der Staat mutz auf demoiratischer
Grundlage aufgebaut werden. Die Revolution Hai uns
rncht den Voltsstaat, sondern den Klassenstaat gebracht
um  dieser Klassenstaat kommt uns sehr teuer zu stehen'
Wir verlangen Freiheit der politischen und religiösen Be¬
tätigung. vor allen Dingen soziale Gerechtigkeit und be¬
sonderen Schutz de,. Berufsständen.- die Einführung d"s
8-Stundentages wollen wir aus wirtschaftliche» Grüiiden
aus internationalem Wege geregelt sehen. Die Beainten-
besoldung mutze.ne bessere werden, und zwar soll sie ein
der Mitgliederzahl der Faniilie entsprechend steigende sein
Die Sparsamkeit m Staatswesen mutz wieder geübt wer-
dekl denn so wie jetzt kann es nicht weiter gehen- Franll
suri a. M. bezahlt z. B. heute nur für Polizei eine solche
Sumkne welche aus den Kopf der Bevölkerung verteilt
21 Mark pro Jahr ergibt. '

Der Kriegsgewinnler soll bei ben Steuerlasten lüchtia
herangezogen werden. Die Entwertung der Kriegsanleihe
lehnen wir ab. Wir verlangen Fortführung der Sozial-
btt̂ UnL e tle  Kriegsbeschädigten- und Kriegshinter-
bliebeiien-Fursorge, welche vor Rot bewahrt. Wir ver¬
treten die christliche Weltanschauungund deshalb verbin-
de uns mit der Sozialdeinokratieund mit dem Liberalis-
und' Ki'rstl ^ gegen die Trennung von Staat
und Kirche, weil wir diese Trennung als ein Berhänanis
mabrt 'likn betrachten. Die kirchliche Rechte.niissen ge¬
wahrt bleiben, die Religion darf nicht aus dem Unterrichtherausgerissen werden. ,ctK

In seinem mit Begeisterung gesprochenen Scklustmovt
I" ^ tHerr Mtttelschullehrer Schwarz  Mann für Mann
und Frau für Frau auf mitzukämpfen in diesem Abwehr-
»ainpse für Wahrheit, Recht uird Freiheit.

csiii eine DiskAssion meldete sich niemand ;u Wott und
° k° »"h der vo -stt - ed« mn  &

0U'* ,!«nLtIü-lS ""sprechende Versammlung, schtt-tzen
, Pnrttrversammlung. Die Deutsche Demokrâ ühe
d' ^  r r0C!' Sonntag, abend um 8 Uhr im Cpeise-

aald - . Kurhauses eine öffentliche Versammlung ab Red-
Franffurt Dr. D e l a q u i s. von der UniversitätFrankfurt a. M. Thema: „Die Forderung der Stunde".

Tagesordnung:
l . Geschüflsbericht für das Jahr 1918.

I
4.
5.
ti.
7.

des^ "^ °"^ e°ter. ©inc fet)r wertvolle Bereicherung
Winterspielplans bedeutete di« Aufführung von Ver^

d,s „Rigoletto"  durch die Mitglieder des Frankfurt
Oprnhauses am gestrigen Freitag . Daß die Oper auch in
^icktbestUG'"^ Lrotze Anziehuirgstrast ausübt. -bewies das
dichtbesetzte Haus. Sie wurde dadurch erhöht datz der
Theaterzettel lauter Na-nen von gutem Klang i„ dm
maßgebenden Rollen nannte und Franz Reumann

Dirigenie,Beredsamkeit längst rühm-
l.chst bekannt ist die musikalische Führung ausübte. DaL
das Kur- und Cintonieorchestcr". dessen neue Plazieruna
km? b'nsichttich der Instrumenten) recht wirksam sich g,g-

' b auch den kritischsten Beobachter befriedigt-
konstatieren wir mit kesoi-derem Vergnügen. Tüchttge
7 .^0' ' " . h-e auch ohne Vo .bereitung sich im Augenblickd-- ^Oiederschassens zurechtfinden.

Richard Breite » seid  als Rigoletto. erzielte nicht
nur durch die warme Rhetorik feines Gesanges sondern
tÄ bUti? mvt  Marken, Intellekt nach der Natur
z ichnende bedeutende schauspdslerischeGestaltungskraft

Erfolg. Rach ihm gehörte das Interest-
Rriia L u tzow (Gilda) u. John Gläser (Herzog ). Ri- r
D^ bGi? ' überaus gesanglich wunderhübsch-,.
Darbictuugen (hervorstechend die schmelzreiche Weich-

Eolegenheit sich in der Erinnerung' des
Pullikums einzutragen und von John Gläser läßt sichm
5S « £ t -L^ ri l,tf?UnS  ’>irc6  Namens , dasselbe sagend

" b"- wo er sein umfangreiches Organ frei
^ tsatten kann Er sollte aber davon Abstand nehmen

Kraft desselben, so oft sich dazu Gelegenheit
.eiet, durch gewaltsames Forziercn in den höheren Lagen

-och zu verstärken . Das gibt schrille Töne, die dann auf
boren dem Ohr sympathisch zu sein. Schöne Baßmiitel
offenbarte A.alter Schneider  als Sperafuoile der ibm
mH ?  Lage wegen) besser liegt als der Graf von
Monterone. Recht glücklich fand sich Leonore Schwär

der Rolle der Magdalena ab und es ist nicht mletzt
d.e « orgsamleit des Ausdrucks gewesen, die unsere TZ
ahme forderte. Für eine vorteilhafte Gesamtwirkuna

war das immer Mögliche getan. Da das Publikum der
Darbiettmg ernen lebhaften äußern Erfolg bereitete san¬
digen " ,vr0,'ffurt" bänger Gelegenheit sich einige,nale zu
c, genannt wurde von, Auditorium der tünst-
5lm^ MT Ut  d,e Gestaltung der Bühnenbilder Robert

I .N bpach . Das erschien uns nach allem, was wir zu
b" . bekamen, ganz selbstverständlich. rr ^

Die Tbeaierleitung schreibt:
Montag de» 13. Januar , findet die erste Op-r-tten

Vorstellungm der Winterspielzeit statt. ^ur ÂnffHb-
aSX. UrV fl̂ n^ lc  des HaLrStLtt
tnL/ P ™? 10" ß- Sparinuth-Bodenstedt) das Siu .v
tVL 4 w . rf" ^e ' zche  n" von Eduard vond"^ Vĉ - Musik von Mat Bettuch. Orckvster- Da-, dur¬
ste, Musikalische Leitung: KapeL
ster Jmhof. Bühnenbilder: Robert Neppach. - Die Bo,
sttckuiig wird als 8. Vorstellung im Abonnement 4 ae-
geben und beginnt „m yj  Uhr . Die Th ä ettasse ist
Sonntags von 11—12 Uhr geöffnet. ^ ' st

Kreditnachbewilliguug für die Heizeinrichtung ik-tLaden im Rathaus.
Kredittiackchewilligung für Heizeinrichtung der Kir-dorfer Schule.
Instandsetzung des Hauses Leonhardt
Feuerversicherung der städtischen Gebäude
Feueroerstcherung des Hauses. Am Mühlberg 11  a
Vergütung zur den früheren Führer der Sicherheits-

Grundstücke.̂ lauster städtische

,J' Angesttlttrn̂ "^ ^ ^ " d an die Beamten und
^ Für Handwerker. Wiesbaden ist bekanntlich dark-

die Franzosen besetzt und Briefe an die Wiesbadener B-
)" den werden nicht befördert. — An alle Haiidwe-i r
rn Fianrfurt a . M. und den nicht besetzten Orten des R-

Wiesbaden geht daher die Aufforderu,^
'i Anfragen in Ha ndwerke ra ugelegenheil-n

n . rf) t an die Handwerkskammer Wiesbaden sondern m
d'e Hand we rkska mmernebenftelle:

>Sandwerksamt. Frankfurta. M.. Saalgasse 33.
,jU  rich .-m Das Handwerksamt wird, soweit ihm di -
. ' st. auch den im Regierungsbezirk wohnenden von
r - . p , LLW '- " ' " °». R-I
0 » Äf - HUIlch,» ®eiaRiiiigspu(.

" S 12- J " ".uar können, wie das hiesige Posta»,i
tol -iG,' m ^"besetzten Deutschlandg e wööh n l i ch-
fällte (auvKeuommei! sperrige) nach britischer
atzungszone (Ober-Postdirekiionsbezirk Köln Brücken

topsg-biet Köln, südlicher Teil des Bezirtt Aacbm m' t
Düren. Mouffoie, Schleiden, Malmedy. St . Vith) ange¬nommen werden. " "
^ ^ Einen ..Aufklärungsfilm" neimt ein Berliner Blatt
v. il von Julius Stericheimer verfaßten Film Das Sckick-
Pta S,n ™ be, im

Louisen,trage noch bis zum Dienstag täglich zur Auf-
ftchruug gelaugt. Der Film, so schreibt die Täattd-
Rundfchau", schildert die Leiden eines von Mädchenhünd-

ncrschleppien jungen Mädchens. Das im Dienste einer
guten Sache stehende Spiel hat eine geschickte, in Sva .i-
iiung versetzte Handlung,- für die einzelnen, gut gestellten
? Otto Rippert verantwottlich. Die Haupr-
daistellerin Charlotte Böcklin .ist eine Künstlerin ô n
großer Eigenart . Für den Mädchenhändler fand Guido
H.rzfttd charakterisierte Züge. Tonu Tetzlaf Frieda

Karl Falkenberg und Kurt Ehrte seien ' au? der
" -carstcller lobend lrervorgehoben.

Luftverkehr iu Deutschland. Nach einer Mitteituna
b" Eenemli-ertretung Norddeutschlands für Luftverkebr

' "".chstens der Betrieb aufgenommen werden. Es ist
d,e Beförderung von Reifende». Post und Fracht in Au-ksicht genommen. ’

t- di “ U.HÖ Vr -rfverkchr mit den besetzten Gr-
'»L.

V°'\ ß ohx »erlin . Düsseldorf. El-
1urt 's Jl .r »-a S'.aanheim freigegrben. J, >,

G' b! %CblCl  b -'-' l s'oii Ke n unter anderm nach Mattiz
ei»-Zv ' / re,tlb «' -prochen werden. Die Dauer

n« Eeftrachs „t au, dre- Minuten beschränkt
Tuch einer Meldung de- Wofffbüro ist der Fran ' -

rnr.e- >7unoel ,am!' er gestern von der Postbchörd? die
"6 zugegongen, datz der B r i e f v e r t e fi r mit

^en besetzten Gebieten und zwar nur für Geschäfts-
br . ese  zugelassen ist. Die Briefe können auch einae-
schnebeil und verschlossen aufgegeben werden (Hai bo-
%%  noch Nichts amtliches dattiber ,? Lren?

BriefhafTcn 9er Stfirlffleifung
3- K., Oberursel. Besten Dank. Abzug konnte weae»

'-V Drucklegung nicht gesandt werden.
,'->kd desw>.t.ev sehr aufmerksam gewesen.

us Rah und Fern.
f Aus Frankfurt a. M. Auf dem Hauptlm- irlwf nabm

heute früh «,n Hilfswachmaiin einen 17jährigen Bursch>n
Gst. Aus dem Wege nach der PolizeiwÄe rjMtte d-

i? n Xr5 et’0tl>f «ogen den Wachmann und schoßauf ihn. Glücklicherweise ging die Kuael tnbl ?
MWtr * JS/70, ei , V -LL bN HL " ZK

Monjald-nbrand aus. der sich in wenigen 'Au-
gr>.blicken den Dachstühlen und dem Eckturm des arotzen
Huu,es lintleilte. Die gesamten Wehren griffen mtt achi

" Versammlung im Ratbaus« am
Dienstag, den 14. Januar , abends 8 Uhr.

, a , t.  von innen, teils von
i >- kratze aus an. In etwa einftündiger Tätigkeit hatt-»

:-C Vr«°n - fT -̂ rmaFicti die Flammen erstickt. Rkehrere
- dem Dachg<schotz wohnende Personen konnten rechtteitig
üblich Brand - und Wasserschaden ist « -

i ^ F"a"kf«r1 a. M., 9. Jan . In den Räumen der Uni-
! LV?vT in der letzten Zeit zahlreiche Diebstähle an

Kleidern, P-elzwaren usw. vorgekommen, ohne datz es troti
scharfitti Kontrolle gelang, die Diebe zu ermitteln Auch

rmt U,? !K?n SeiIeü’ Vrechstangen usw. von seinem Posta-
bereit' m  Erschlagen . Das Standbild war
bereits aus seiner Lage gehoben, als die von Einwohnern
.na Tichtigte Polizei erschien, vor der die 49 Mann

sloyen. Wahrend der Nacht wurde das Denkmal durch
r - oppelposten bewacht. Am Dienstag ließ dann die
Stadt das -Standbild abmontieren und in Sicherheit brin-

«5 ? ä *ä "ä:
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origmelle Weise. Zunächst mußte Christian zwei Srundeil
lang vor seinem Hoftor in Hemdsärmetn mit einem Schild
auf der Brust stehen, aus deni man in deutscher und fran¬
zösischer Sprache also las : „Ich bin ein Dieb!" Nachher
wurde an das Hoftor ein Schild mit der Inschrift gLhängi:
„Hier wohnt ein Dieb!" Das Schild prangt für mehrere
Monate dort. — Die Strafe mutet zwar etwas mittel¬
alterlich an. wirkt aber zweifellos abschreckender als Geld
urch Gefängnisstrafe. Wie wär 's, wenn man unsere deut¬
schen Lebensmittelwucherer und Schieber ähnlich be¬
handelte?

f Vom Rhein, 10. Jan. Zur Ueberwachung des Rhein-
oerkehrs sind in Mainz sechs französische Fluß-Kanonen¬
boote aus Straßburg eingetroffen. Die Boote sind aus
Holz gebaut. 16 Meter lang und mit kleinen Kanonen und
Maschinengewehren bestückt.

t Schwanheima. M., 8. Jan. Der katholische Pfarrer
Kunze erlitt während der Predigt auf der Kanzel einen
tödlichen Schlagansall.

f Erbachi. 2 .. 8. Jan. (Spartakus im Odenwald'.
Darmstädte: Sparte.listen und Matrosen versuchten einen
Putsch, um sich des hier aarnifonirrenden Jnf .-Regts. 1!3
zu bemächtigen. De: Plan scheiterte an der Aufmerksa.m-
l-eit des hiesigen Soldaten rates. Auch ein zweiter Ucber-
rumpelungsverswh Mißlang, da das Regiment sämtliche
Ortsausgänge besetzen und an den Hauptstellen Maschi¬
nengewehre zur Verteidigung aufftellcn ließ.

t Limburg, 9. Jan. Nachdem im Gefangenenlager erst
vor 1-1 Tagen ein Brand zahlreiihe Baracken zerstörte.

„Krei»>Zeitung" Bad Homburgv. d. Höhe.

! brannte am Dienstag abend abermals ein großes Barak- j
! lengebäude, das als Küche benutzt wurde, nieder.

t Darmstadl, 9. Jan . In der Maschinenfabrik von .
Karl schenk richtete ein Großfeuer erheblichen Sach- !
schaden an.

f Bingen, 8. Jan . Das französische Kriegsgericht ver- '
urteilte den Metzgermeister Berg und Sohn aus Weil zu :
3 Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe, bezw. 15
-̂ agen Gefängnis, weil in dem Strohspeicher der Ange-
itagten Gewehre und Patronen gefunden worden waren. :
Die Bergs erklärten, von dem Vorhandensein der Waffen,
die zweifellos von durchziehenden Soldaten zurückgelassen
seien, nichts gewußt zu haben. Auf beide Angeklagte wurde
das Gesetz Berenger für anwendbar erklärt, worauf ihnen
die Strafverbüßung erlassen wurde, falls sie sich in den
kommenden Jahren straflos führten.

— Das Hoftheater in Wiesbaden geschlossen. Der
außerordentlich gestiegene Mangel an Kohlen, der eine
genügende Beheizung und Beleuchtung des ehemaligen
Hoftheaters in Wiesbaden unmöglich macht, hat zur
Schließung dieser Bühne geführt.

11. Januar 1919.

Kurhaus-Konzerte.
Sonntag, 12. Jan ., nachmittags von 4—6 Uhr, Kon-

3eit . Leitung : Konzertmeister Felix Krzyzianiak . 1.
Ouvertüre Die lustigen Weiber von Windsor (Nicolais.
2. Am Meer, Lied für Posaune (Schuberts, Pofaunensoko
Herr König. 3. Vergebliches Ständchen (Macbeth). 1.

Mondnacht auf der Alster. Walzer (Fetrass . 5. Ouver¬
türe Der lustige Krieg (Strauß ). 6. Melodien aus Zigeu-
nerdaron (Strauß ). 7. Walzer An der schönen blauen
Donau (Strauß ).

Abends von 8)4—10 Uhr. 1. Ouvertüre Das Nacht-
kager in Granada (Kreutzer). 2. Festtanz und Stunden¬
walzer aus Coppelia (Delibes). 3. Fantasie aus Cavalle-
rra Rusiicana (Maseagni). 4.  Ouvertüre zu Dell (Rossini).
5. Lichtertarrz der Bräute aus Feramors (Rubinstein) 6
Slavische Tänze (Dvorak).

Emilie Metzger
Auguft Wilhelm Hoeck

Verlobte.
Bad Homburgv. d. H.

Louifenftr. Nr. 142. Brendelftr. Nr. 18.
11. Januar 1919.  M

tDangelifctie Mahler unfl Wählerinnen!
Ihr habt demnächst zu entscheiden, welche Männer und Krauen Ihr j» die National¬

versammlung wühlen wollt.

Ihr wißt, das; iS in dieser e nsten Zeit um gie höcfiffen 6üfer unferes Dolhesgehl.

ES handelt sich darum, ob der religionslos MStekisIi8MU5, oder die ßebekiskkilttk'
Se§ Cnriffenfums unser öffc-n rliches„nd Stnaisleb.-Ubeeinflussen solle».

ES kann für in.- nicht gleichgiliig sein, ob die großen « ulturfragen von Manne'.»
nnö Parteien gelöst werden, gie 9er Religion una Hirdie gleithgiltig oösr gar feina-
lim gegenüber uehen oder von Männern, die durch ihr- Periöl,lichkeit, ihre bisherige
Tätigkeit im öffentlichen Leben, ihr Parteiprogramm, gje fjiflfire gewLttls 8flfÜr bieten,
dah alle diese Fragen in christlichem 6eist gelöst meraen.

Bei Euch liegt jetzt die Entscheidung!

-Sie Mus
iverde».

Wem «uuiit Ihr Sure Sti i ÜIgeben 7 Der So?iaIdetnohrafie ? Rein!
Wohl sagt die Sozialdemokrate : Religion ist Privatsache, aber in der Piaxis ist f.-jr
sie Religionslojigheit Parteiladie Die ganz vereinzelten Christen, bie sich in ihren
Reihen befj-ch-n, kommen nicht in Betracht, da sie keinen Einfluß gegenüber der reli„ioi,s-
losen Mehrheit gewinne» können. — Die Trennung der Kirche vom Siaat ha' nicht die
Fürsorge für die Kirche, sondern deren Zerstörung zum Z el. Der Religions-Unie-.richt
i» der Schule soll d,>rch die „Religion" des Sozialismus evf tzr werde».

Wem wollt Ihr Eure Stim ue geben? Zex Demokratie ? - - — Rein!
Früher kümmerte sich die Demokratie nie um Religion.; au y im jetzigen Pa -t-iprogramm
ipieft die Religion bei ihr nur eine nebensächiiche Rolle. Weniger aus Neigung als „nier
dem Druck der Berhalinisse hat sie sich mit denr Thema Trennung von Staat und Kirche
beschäftigt.

Eu'.e hatholifdie IRitrhriRen finden in d r Zentrumspartei ihre Vertretung.

Wohin wollt Ihr evangelischen Christen Euch
wenden?

Eure Parole kann nur die Deutfchnafjonale  PoIhSDflrfgi sein, denn sie fordert von.
christlichen Standpunkt and:

I Die ffariie Lebenshraft 3es ChritTentums muß unser Stanks- und Volkslebendurchdrrngen.

diiich de» Religionsunferidlf dem heranivachieude» Geschlecht zngeführt

»eJiaiöfe empfinaung , jeDe hirrhliche einrirtifung u..h ieae
neligionsgemeinfdiaft Achtung und ^ chonn»».

.. UW“ "»" >-Umständen innere Sreiheit für eine rechtlich gewährleistete
^Hang der Kirch- und ihrer Diener. Liicherstellang ihrer Ivirtichaftl eher, Existenz undihrer wohierworbenen Rechte. * 1

Deutfdie Sitte muß in ehe unä Samilie Muu 'fl »nd lebendig bleiben.
Die geistigen werte und gutes ger Ration sind verständnisvoll zu pflegen.

. Leihe » der Person und des Gewissens, leihest der Meinungsäußerung in Work
und Lchnst, Dreiheit von Kunst und W sseaich.fi sind verfassungsmäßig sestjulegen.

Die geistig arbeitensten öerute sind vor der Gefahr der Pcoletarisierung zu schütze».
fir„„* aL S? lu !Ie ehrahferbil3ung mb  die nationale erjiehung aus religiöserGrundlaget» oen Mittelpunkt ihrer Arbeit stellen. M1

3'" ‘ Sdrulauffichf muß in den Händen von Schustachkunaigen liegen.
. . _^ eitgehenae rllrlorge . namentlich für die Volksschule«^ örunaiage de. öiiaung
« .»fr 5*' ,°U£t) r“r ° IU' anb<r" Lchulgait.mge.. und Einrichtungen»er allgemeinenLioitSbildiing ist dazu Notwendig.

Der Rufstieg von der Volksschule zur höheren Schule ist auch wirtschaftlich zuerleichtern. ' ^ 0

Die Kaildidaten der Deutsch uationaleu  Volkspartei sind:
l . Pfarrer Carl veiöt . Frankfurt a. M.
s . Amtsgerichtsrat Mss . Iiaffmann , Schmalkalden.
3. Professor Dr . BreÖfr Marburg.
4. Direktor Wilhelm Teu9f , Godesberg.
5- Schneidermeister R. Ru||ah , Homburg Bez . Cassel.
6. Landwirt ßeinridl Jiiftl , Lützelwig bei Homberg , Bez
7• F ^ ulein eiilabefh Consbruch Cassel,
a. Oherpoftfefretär ; Hermann Srelfe , Cassel.

Cassel.

9. Arbeiterverbandssekretar Peter Behr , Caffel.
10 . Landwirt ßeinridl Weller . Elleringshausen (Waldeck).
I I. Lehrer?ßarru Blume , Cassel
12. Lokomotwführer Friedrich 0e (b , Cassel.

13. Oberrealschuldirektor Dr . Wilhelm Israel , Oberursel (Taunus ) .
14. Arb .iter C 69 Seiier , Langenbach bei Marienberg (Westerwald ).

Landwirt Fldoif Becknagel . StranchmüHle.

Die Dentfch nationale  Volkspartei.
A >. »,el » unge „ undEii,zahl,,ngen für die D -N .'V .-Partci erbeten an ipgxitgbe , Architekt « . Baumeister Bad Hamdur, ». b. « ymuastumftr . 1«

Fk ^nspr. 721 . Postscheckkonto: Frankfurt a. M . 24 45 g.

Wäh let ^ DeUts Hrlatiolknl  und werbt für die Dentfchuaiisnle Bolkspartei.

'trtfchaft oder
Gasthaus

zu Pachten oder zu kaufen gesucht.
Angebote unter B . H . an die

Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

4-Zimmerwvhmmg
nüt Zubehör zum 1. April 1919  zu

mieten gesucht.
Angebote unter ' A. Ml. an die

ds. Blattes.

1 Laufmadchen
für sofort gesucht.

Färberei Küchel.

Steuer-
Erklärungen und -Berufungen,
Kriegsgewinn - und Wareuuinsatr,-

steuer , Vennögengverzeichnisse
usw . werden diskret und korrekt

ausgefil lut
Elisabethenstra &se IO, I. St.

Erfahrener
Heizer
für sofort gesucht.

Holzwoilefabrik Taunus
Oberursel.

Unfallanzeigen
für alle B-triebe gültig z„ babi-n in drr
Kreisblattdruckerei

Villa
m  vermieten oder zn verkanten.

Die dem verstorbenen Architek¬
ten Prof , Manchot gehörige Villa,
Dorn holzhausen , Marienstr . Nr . 4
ist zum 1. April 1919 ;.u vermie¬
ten oder zu verkaufen.

Nähere Auskunft auf dem Büro
des unterzoichneten Testaments¬
vollstreckers.

Mitamll Dr. Wolff.
Lnlsenstrasse 101.

Kirchliche Anzeigen
Gotlesdieustptdnuug in der Marienkiripe
Gottksdieiistordnung vom 12. bis 18: Januar

I. Svniiing nach EpipHunir.
0 Uhr Gelrgrnheit zur hi. Beickue.

« ' /„ 8 u. II ' /, Uhr hi. Mrssi, die letzie
mit kurzer Predigt.

9 '/, Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr Andacht.

8 Uhr Iüligiingsuerein.
An Wochenuigen'/, ? und 7 Uhr AuS-

teilung der hi. Kommuio» 7'/, Uhr HI. Meffe.
Mviiiog 8 Uhr Generaloersvnimiiing des

Gesellenvereins
Freiing 8 Uhr Ändochi in ailgeni. Rot.

Samslog Ealveandacht.

Cristl stirrsammlung, Elisabethenstr. 19».
Jede» Sonntag Lormiitog von I I— 12 Uhr

Soniuagsschiile für Kinder.
Sonntag nachm. 5—6 Uhr
EoangeNsalions-Boi trag.

Donnerstag abends8'/, —9'/, Uhr.
Bibel- und Gebetstunde.
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Städt . Abgabe hauswirtschaftlicher
Gegenstände.

Die Ausgabe der Betten , Matratzen und Stühle an Inhaber von
Bezugsscheinen erfolgt am

Montag, den 13. und Dienstag , den 14. ds. Mts.
vormittags 9 —12 und nachmittags 2 4 Uhr

an der Gymnasigl -Turnballe.
Es wird ersucht, den auf dem Bezugscheine angegebeneu Geldbetrag

abgezählt mitzubringen.
Umtausch und Besichtigung von Gegenständen ist ausgeschloffen.
Die Gegenstände müssen sofort mitgenommen werden.
Später Kommende können nicht mehr berücksichtigt werden , da das

Lager geräumt werden must.

8er Magillrat . Oer flrbeiterrat.
(Bauverwaltung .)

Aufforderung.
Die Hotel - und Kurvillenbesitzer , bei denen die den feindlichen Aus¬

ländern gehörigen Koffer beschlagnahmt worden sind, werden ersucht,
eine genaue Ausstellung ihrer Forderungen bei der Kreisbekleidnngsstelle
einzureichen.

Uebertriebene Forderungen können nicht berücksichtigt werden.

Kreisbekleidungsstelle

O

Lichffpielhaus
Telefon 433 . Luifenifralje 89.

Täglich Künülerhonjerle. 1

„Der (Ueg der zur
Verdammnis führt"

1 Teil.

„Das Schicksal der Aenne Wolter"

-Unter dern Protektorate des Deutschen Nationalkomitees
zur Bekämpfung des Mädchenhandels ! Anfklärungsfilm,
welcher den Zweck verfolgt , unsere Heranwachsenden Töchter
über die Gefahren aufzuklären , die den Frauen und Mäd-
chen in der heutigen Welt drohen . Dieses wertvolle Film¬
werk schildert die Berhältniffe streng realistisch , verhüllt
nichts schamhaft und gebt keiner noch so peinlichen Konse¬
quenz aus dem Wege . Ein Kulturfilm von größtem Werte,
alle Mädchen und Frauen müffeu denselben sehen . Ab

Samstag täglich . Beginn 4 Uhr , Sonntags A Uhr.

<Q>

Tn

fflöbeltransport
Aber Land und per Bahn

Wilhelm Pauly , - MW
Bad Hamburgv. d H

Kirdorferstrasse 53 Telefon 411
Spedition und Lastfuhrwerk.

Entladung von Waggons und Fahren aller Art
in und ausser der Stadt Lei sachgeuaässer Be¬

dienung und unter günstigen Bedingungen.

Weitere Verschärfung der Kohlen
knappheitMlml . jMlMliauszudehneu auf:
9 —ll 1« Uhr vorm ., 1,|*—5 Uhr nachmittags,

10 —6 Uhr nachts.
Während dieser Zeiten ist die Gasverwendung streng untersagt ;

ferner wird die Benutzung der Gasbadöfeu , da mit Gefahr ver¬
bunden , freitags und GaMstags verboten.

Sollte der Gasverbrauch trotz vermindertem Druck in den Sperr¬
zeiten nicht wesentlich zurückqehen , so wird das Gas in den Sperrzeiten
gänzlich abgesperrt werden muffen - die entstehenden äußerst unangeneh¬
men Folgen haben sich die Gasabnehmer selbst zuzuschreiben.

_ Stadt Gas & Wasserwerke

neu!
5tüclrgutu. öüferbeförflerung

durch regelmäßige Fahrten nach Frankfurt und Umgegend
mit Lastkraftwagen übernimmt

Itltfn täl.  Jägers Autozentrale.
« «rwimortUcher Schriftleiter August H- U» . « ad Hümbura o d. H

Ortsverein Bad Homburg.

Oeffentlicbe

Versammlung
Sonntag , beu 15J Januar , abends

8 Uhr im Speisesaal des Kurhauses

Oie porüerung der

Redner: Herr Prot Dr. Delaquis
Don 9er flnroerfitäf Sranfcfurf a, M.

Alle Männer und Frauen von Bad Hom¬
burg nnd Umgebung sind hierzn eingeladen.

Der Vorstand.

Die ImmobiUeuagenlnr
von

Bad Homburg v . tl . H.
Georg Schick,

Luisenstrasse 119
1empfiehlt sieh hei An- und Verkäufen von Häusern , Liegenschaften

und Grundstücken , sowie zur Er - und Vermietung von Wohnungen,
Anwesen usw . unter Zusicherung koulantester und reelster Bedienung.

Jugend Homburgs!
Montag , den 18 . Januar 8 Uhr abends

öerfammlung Oer 3ugen9abfeilung 9er Deutschen Uolhspartei
im hinteren Saale 9es Kaiierhofes nna

gleichgesinnten jungen Damen und Herren sind herzlich willkommen.

Vorstand der Deutschen Bolkspartei.
Ortsgruppe Bnd Homburg.

Kleines Haus
6 Zimmer mit Garten gute
Bahnverb , sofort zu mieten
gesucht. Ausführl . Angaben
unter E . S . 25 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

¥1

in! kkstlieiies Bertikow,
Spiegrlschrank und Komode zu

kaufen gesucht.
Offerte » unter L . W . 20

die Geschäftsstelle ds . Blattes.
an

Hausmädchen
gesucht.

Luisenstratze 139.
Uriitf und « erlaa der Buchdruckerei C- I . Schick Dahn . Anhuber E . »rreudeu
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